
Leistung sich steigern ; diıe Begegnung mıt der Welt wiıird für dıe Zeıitnähe des
theologischen Studiums nützlıch se1InN; eın tiefes geistliches en wiıird das not-
wendige Gleichgewicht, Ja die Eıinheit zwıischen relig1ös-asketischer un theologisch-wiıssenschaftlicher Bıldung fördern; endlich ollten sıch Seminarvorstehung un!
Professorenkollegium gegenseltig unterstutzen un! fördern Das Professorenkol-
legiıum Mu. ebenso Verständnis für dıe gesamtpriesterliche Erzıiehung haben WI1E
die Seminarvorstehung für die wıssenschaftliche Ausbildung. Das
Kontakt und VOIl beiden Seiten ein echtes Vertrauen hne diese Zusammen-
arbeıt ist unvermeıdlich, daß manches doppelt, anderes überhaupt nıcht g_schıeht, zumal ja 1mM Priesterseminar uch manche bildungsmäßige Vorgänge un!
Übungen ZU Ergänzung des Studienbetriebs der Lehranstalt stattfinden mussen
uch müßten sıch beide e1ile mıtverantwortlich fühlen un! zusammenwirken,
begabte Leute schon 1mMm auf des normalen Studiums ZU Doktorat
un! den wenıgen außergewöhnlich egabten dıe Wege einem Sonderstudium

bereiten.
eın Problem annn 1er nıcht mehr eingegangen werden, wıewohl mıt dem

Behandelten zusammenhängt, ja dessen natürliche Fortsetzung arste. un wIl1e-
ohl uch nıcht mınder drıngend ist als das ehandelte, nämlıch die rageach der theologischen Fortbildung der Priester.

Verhaftung . Verurtejlung un: 'Tod des Provikars arl Lampert
Zur Wiıederkehr des Todestages

Von Gaudentius Walser
Provıkar Msgr Dr arl Lampert War der Höchste Rang un:! Ansehen Aaus dem
österreichiıschen Klerus, der ın der natiıonalsozialistischen Zeıt Haft, Konzentra-
tionslager, Kerker un 'Tod erduldete Als Priester bleibt allen, dıe kannten,eın unvergeßlıiches Vorbild In überragender seelıischer Größe meisterte das
bıtterste Leid Vollkommen ergeben ın Gottes Wiıllen, erlıitt den harten T’od
UrCcC. das Fallbeil iın der aale 13 November 1944, nachmittagsach dem Urteil er mıt ıhm inhaftierten Priester War eine starke
Persönlichkeit mıt überragenden charakterlichen Qualitäten. Eın schuldloses OpferIn schuldbeladener Zeıt!
Vorarlberg, reich Geschichte, beschenkt mıt Schönheıiten der Natıur un!| Kultur,mıt ännern voll J atkraft un Edelmut uch der Ehrw. Diener Gottes
Franz Josef Rudigier, Bıschof vVon Linz, ntistammte einer Vorarlberger Bauern-
famılıe ist dıe Heimat Lamperts. Nordostwärts VOILl TC. auf einem sonnıgenAbhang, der siıch ach en öffnet, hegt, umrauscht VOoONnNn schattigem annenwald,das Dörfchen Sfis mıiıt seinen weıtverstreuten Siedlungen!. Das Haus Nr iın
Göfis-Unterdorf bewohnte seıt Jahrhunderten der gesunde un starke Bauernstamm
der Lampert. Vater Franz Aaver Lampert? WAar e1in ernster, tıefgläubiger Mann.
Miıt Fleiß bearbeitete das bäuerliche Erbe des Vaters und betrieb das Gewerbe
eines Stückferggers?. Am 183382 verehelichte sich mıt dem Bauernmädchen
Marıa Rosına Amann Aus Göfis-Oberndorf*t. Zeitlebens blieb S$1e eine bescheidene,

Z.ur eıt der Geburt Lamperts die Bewohner VO)]  } Göfs meıst bescheidene Kleinbauern,daneben etlıche Eısenbahner und Besitzer VO.  5 Hausstickereien Fergger)Geboren 1854 ın Göfis Nr. (Taufb.Stückfergger Besıtzer ıner Hausstickerei, der das Rohmaterial tür Fabrikanten (meıist in
der Schweiz) hergestellt bzw. bearbeıtet wıird
Geboren 1853 ıIn Göfis Nr. (Taufb Göfis E 8)
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einfache un! iromme Hausfirau Eıner iıhrer Brüder WAar der hochgeschätzte Dekan
un Stadtpfarrer Josef Amann 1n Bregenz®, Gott hat diese glückliche Ehe mıt
sıeben Kındern 9 VOILl denen TE1 bald ach der Geburt starben®. Das
Jüngste ınd der Famlıulıe Lampert WAar der 804 geborene arl Augustin,
der spatere Provıkar der postolischen Adminiıstratur Innsbruck-Feldkirch?. Die
heilıge auie spendete ıhm der Kapuziıner Lorenz Eller®, der ach dem ode
des Pfarrers o  ann ayer? als Pfarrprovisor 1n Öfs wirkte.
iIm Jahre 1900 tirat Carl Lampert 1n dıe Volksschule Göfis-Kirchdorf ein1°9 un
kam 906 ın das Bundesgymnasıum ach Feldkirch ach dem raschen 'Tod seines
Vaters hätte arl beinahe das Studium aufgeben mussen, da dıe Famıilie iın große
Not geriet. ach der Matura 1m a  Te 191412 wählte Lampert den schon früh
erkannten Priesterberuf un! Irat 1n das Fürstbischöf lıche Priesterseminar in Brixen
e1in. Miıt e un mıiıt beharrlicher Energıie meisterte auch hier das Studıum,
erifreute seine Vorgesetzten uUrCc. se1ın tadelloses Betragen, WAar überall beliebt

seiner gewinnenden Freundlichkeit und se1ines lauteren Charakters
Maı 918 erteilte ıhm Fürstbischo: Franzıskus Kgger!® 1Mm Dom Brixen dıe

heilıge Priesterweihe. Dornbirn-Markt wurde bıs 920 die seelsorgliche Wiırkungs-
statte des Neupriesters arl Lampert. Auf Wunsch des Bischofs sing 930
dıe „Anıma 141° ach Rom, erlangte der Päpstliıchen ochschule den rad eiNes
Doktors des Kırchenrechtes, wurde 19335 Advokat der Rotal5 un
Päpstlicher Geheimkämmerer. en seinen Studıen War Sekretär der „Agentie“,
die die escCHaite der meılsten deutschen un Öösterreichischen Diıözesen beı den
römiıschen eNOrden besorgte. ach nnsbruck zurückgekehrt, nın ıhn der
Cu«c Administrator Bischof Dr Paulus Rusch 18 ZU. Proviıkar der Apostolischen
Administratur Innsbruck-Feldkirch
Eıne harte eıt brach 1938, iın den Märztagen, brach der Nationalsoz.ialismus
mıt er uCcC. ber Österreich hereıin. Politische Gegensätze entfremdeten viele

Geboren 1861 ın .‚Öfis Nr. IZ. Priesterweihe 1890 ın Brixen, se1it 1912 Stadtpfarrer un!
Dekan 1ın Bregenz Bodensee, gestorben 1926 Bregenz.
Friedrich, geboren 1884 gestorben 1936 iın Innsbruck.
Franz Xaver, geboren 1885 gestorben 1913 In Göfis.
Josef Julius, geboren 1887 gestorben 18837 Göfis.
Anna Albertina, geboren 1889 gestorben 1889 ın G6ö6  SE
Anna Albertina, geboren 1891 gestorben 1891 Göfs.
Josef Julius, geboren 18392 gestorben 1955 in Göfs (Taufb. Göfis IV)
Taufbuch Göfis, I
Geboren 1860 Graun, Südtıirol, den Kapuzınerorden (Tiroler Proviınz) eingetreten 1877

gestorben 1924 1n Sterzing (Catalogus Provincae "Tirolis Septentrionalis 1924, 12)
Q Geboren 1815 1n Götzıs, Vorarlberg, VO)  e} Pfarrer Gö:  ' seıt 1868 Dekan des

Dekanates Feldkirch gestorben 11 1893 Göfs (Gedenktafel Eingang der Pfarrkırche
.ONs
Leiter der Volksschule wWwWar Valentin Gabriel, geboren 1852 1n Göfis gestorben 1930 ın Goöfs.
Lehrerin arl Lamperts 1ın der Volksschule wWar Ehrw. Sr. Edeltraud Berlinger, geboren 18  R
in Mellau, Vorarlberg gestorben f 19  S ın Innsbruck.
Gestorben 1910 in .Sfis
Schriftliche Reifeprüfung 1m Julı 1914 mıt den Ergebnissen: Deutsch: gul; Latein: sehr gut;
Griechisch: genügend. Mündlıche Reifeprüfung 1914, Aaus den Fächern Deutsch, Lateın,
Vaterlandskunde un Mathematık (Schülerkatalog. des Bundesgymnasıums YFeldkirch
Geboren 1836 1n Hippach, Zillertal, Tirol; Priesterweihe 1860 1n Rom; Protiessor und

Priesterseminar ın Brixen; Weihbischof und Generalvikar Vorarlberg; 1219
Fürstbischof Von Brixen gestorben 19138 Innsbruck.

14 Collegio Teutonico Santa Marıa dell’Anıma Priesterkolleg beı der Natıionalkırche der deutsch-
sprachigen Katholiken 1n Rom

15 Sacra Romana Rota Appellations-Gerichtshof der Römischen Kuriıle.
Geboren 1903 ın München ; seıt 19338 Bischof un! Apostolischer Admumnistrator ın Innsbruck.
Kanonische Errichtung der Apostolischen Adminıiıstratur Innsbruck-Feldkirch 2 1925
(Schematismus 1923, fn
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Bürger einander un schürten Haß und Verachtung in den Herzen. Die S-Partei18®ß
un ihre Formationen wlegelten das olk auf Kırche un! Klerus. In Lirol-
Vorarlberg herrschte Gauleiter Franz Hofer?!? Er hatte den Ehrgeız, ın der nazı-
stischen Kirchenpolitik ührend voranzugehen un auszuprobieren, WIE weıt ila  -
vorstoßen dürfe, ohne Unruhen 1mM hervorzurufen. Es zeigte sıch, daß
die Parte1 mehr durfte, als S1C sich selbst ZULraute. Eıs folgten weıtgehende
Fınschränkungen des kırchlichen ebens, besonders ın der Öffentlichkeit, brutale
Aufhebung der Klöster?®, Verhöre und Verhaftungen für Priester un! Ordensleute
un! kirchlich gesinnte La:en?212. Bald kam heftigen usammenstößen der
kırchlichen Behörden mıt dem braunen egıme. Im Kreuzfeuer dieser Auseinander-

stand fest un stark der nnsbrucker Provıkar Dr. ampert, dessen
temperamentvoller un kristallklarer Natur jedes diplomatische Manövrıeren
wıder Wäarl.,. Von Anfang trat entschıeden jede Behinderung des kırch-
lıchen Lebens durch dıe Nazıs auf.
Biıschof VDr. Paulus uUSC. wurde VO  D Hofer un der Parteileitung vollkommen
1gnorlert. oler ließ alle Behörden un! Dıiıenststellen wıssen : 939° © da VOT der ırch-
liıchen Bestellung des Apostolischen Admıinıstrators, dem dıe Rechte un
iıchten eiNnes resiıdierenden Bischofs zuerkannt worden sınd, mıt den hıefür
ständıgen staatlıchen Stellen nıcht Fühlung wurde un daher diese
Bestellung für den staatlıchen Bereich nıcht als vollzogen gilt, erteile 1C. die Weıisung,daß eın dienstlicher Verkehr mıt Dr USC. nıcht stattzuänden hat .23“ Alle
Schreiben dıe Landesregierung der die Gauleitung Innsbruck mußten VO:
früheren Provıkar Prälat an TAaxX unterzeichnet werden?3.
Dem Gauleiter Uun! der Gestapo galt Provıkar Dr ampert seiner kırch-
en ellung, seiner Ireue Kırche un Bıschof als der weıtaus gefährlichsteMannn dem J iroler Klerus.
Am März 1940 traf i1m Kloster der Ewigen Anbetung 1in Innsbruck der Befehl
des Gauleıiters eın, das Kloster unverzüglıch raäumen. Die mutige Oberin, Mutltter
Camıilla Edelmann?2%, entgegnete mıt einem entschıedenen Neıin! Die Schwestern
erachteten als ıhre Gewissenspflicht, iıhr Kloster LITrOTtZ staatlıchem Befehl nıemals
freiwillig verlassen, sondern 1LUFr dem Zwang weıichen. Provikar Dr Lampertübermiuttelte 1ese Auffassung der Ordensfrauen’ der Geheimen Staatspolizei. Ohn
jede UCKSIC. auf päpstliche Klausur bestand die Gauleitung auf der sofortigenRäumung. Der Provikar protestierte. Darautfhın wurde ın HaftS! mıt

NS-Partei DA Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-Partei, gegründet VO)  S Adolf
Hıtler 1920 Sıehe Hofer Walter, Der Natıionalsozialismus, 1957, Fischer-Büchereı, Nr. 122
Hofer Franz stammte Innsbruck, wWar VO):  ”3 Z Gauleiter und Landeshauptmann von
Tirol-Vorarlberg, Reichsverteidigungskommissar VvVon "Lirol SOWI1Ee oberster Kommissar der SOß.„UOperationszone Alpenvorland‘“‘, Sıehe Molden ÖOtto, Der Ruf des Gewiıssens, Herold-Verlag,ünchen 1958, 261
1933 Aufhebung der 'ITheol Fakultät Innsbruck und des Canısianums. 19  D Aufhebung der Stifte
Wilten-Innsbruck, Fiecht-St. Georgenberg, Stams und mehrerer Kapuzinerklöster In Vor-
arlberg wurden 1941 die Stifte ehrerau un: St. Gallus, Bregenz, konfisziert.

21 In 'Tırol Priester ıIn Gestapogefängnissen bzw. Arrest ın Kerker; Priester 1mM K einzelne
erhielten Gau- und Landesverweis. In Vorarlberg: Priester erhielten Kerker- oder Gefängnis-strafen ; Priester ım KZ, Verbannung (persönl. Mıtteilung VO!]  $ Msgr. Dr. Josef Kesch, g-storben 11 1959 1n Innsbruck
Erlaß des Gauleiters Hofer VO] 1939 (Z1 prs.) 1m Archıv der Apostol. Admiuinistr.
Innsbruck, Akt
Geboren 1874 ın Fohnsdorf, Steiermark; seıt 1921 Päpstl. Hausprälat un: Provıkar ın Inns-
bruck gestorben L 1959 ın Zams, ırol.
Geboren 1886 Fürth, Bayern; VO)  - — Mutter Oberin 1mM Kloster der EwigenAnbetung ın nnsbruck gestorben 31 12 1962 1n Innsbruck (Kirchenblatt für 'TLirol un! Vorarl-
berg, 1190631, Nr. 1/S 2)
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der Begründung, hätte dıe staatliche Behörde getäuscht. KEs wurde nämlıch VeOer-

lautet, Dr Lampert hätte die Auffassung der Schwestern früher der Gestapo be-
kanntgeben mMUSSeEN. Die Täuschung bestand ach den AÄußerungen der Behörde
darın, daß dıe Mitteilung praktıisch erst dem Tage ın dıe Hände der Staats-
polizeı gelangte, dem dıe Räumung hätte vollzogen werden sollen Das Kloster
der Ewigen Anbetung wurde aufgehoben. ach agen heß die Gestapo den
Provıkar wıeder frei?25.
Anlaß für seine Cu«c Verhaftung WAarTr eine Rundfunksendung des OS Vatıkan
ber die kiırchlichen Verhältnisse 1n 'Tirol Einige Tage ach dieser Sendung, iın
der Osterwoche 1940, erfolgte dıe Inhaftierung VO  e Provıkar un! Kanzler der
Apostol. Adminıstratur nnsbruck 26 Es bestand die Vermutung, die kırchliche
Behörde ın Innsbruck hätte irgendwıe Beziehung dieser Sendung. ach ein-
gehenden Verhören erhielten dıe beiden Herren ihre Freıiheıt, da sıch herausstellte,
daß dıe IC Behörde LLUT auftragsgemäß einen Bericht ber die kirchlichen
Verhältnisse den Apostolischen Nuntius gegeben hatte??
Wıllkommener Anlaß endgültiger Inhaftierung un! schlıeßlich ZUE Einweisung
1ns Konzentrationslager für Provıkar Lampert War die Hınrıchtung des
gu  9 ifrommen Tiroler Pfarrers (OOtto Neururer?8. Er starb den Martertod 1

Weimar-Buchenwalde Maı 940 Provıkar Lampert vertaßte gemeinsam
mıt Pfarrprovısor ernnar! Praxmarer??® 1ın (zötzens eine JTodesanzeige miıt fol-
gendem Wortlaut: „Gott hat ULLSCICIL innıgstgeliebten Seelsorger Pfarrer
(Otto Neururer ach großem Leid heimgeholt 1n seine Liebe. Er starb Maı
1940, fern seiner Seelsorggemeinde, ın Weimar-Buchenwald Wır kannten Herrn
Pfarrer Neururer als einen Mannn vorbildlicher Pflichterfüllung un SallZCcr Hıngabe

seine Seelsorgaufgabe. eın Leben uns un se1ın Sterben werden WITr N1ı€eE
ECTSCSSCH. Die Beisetzung des heben Toten wırd spater bekanntgegeben werden.
Hıevon gıbt ın tiefster Irauer Kenntnis
Götzens, 31 Maı 940) Die Pfarrgemeinde“
Dieser Text wurde Nr den Faktor der Buchdruckerei der Gestapo vorgezeigt.
Der Gestapobeamte äaußerte azu:! Wır sınd doch eın Leichenbestattungsinstitut.
Das geht uns nıchts an!  . Später behauptete CT, dıe Todesanzeige nıcht gelesen
haben ach Aussage des Faktors hat S1E aber bestimmt gelesen?®. Diese "L’odes-
anzeıge wurde ausschlaggebender nla Z Festnahme des nnsbrucker Provikars.
Wie Bischof Dr Paulus USC. be1 seiner Vorsprache bei1 der Staatspolizei mitgeteilt
wurde, WAar die Abfassung dieser Parte der EINZLGE rund für dıe endgültige In-
terung??, die Julı 19  S erfolgte. Angelastet wurden dem Vernehmen ach
die Bemerkung ın der Todesanzeige a ach großem Leid“, sodann die Angabe
des Todesortes „ Weimar-Buchenwald“ und ndlıch die Beteuerung 55° se1n Sterben
werden WITr nıe vergessen !  '“ Die WITL. Ursache aber der kırchliche KEıfer,
die geistige Überlegenheit, dıe überragende Persönlichkeit Lamperts un! nıcht
zuletzt der persönliche Haß des Tiroler Gauleiters Hofer.

Nach Aufzeichnungen VO': Kanzler des ÖOrdinarıates Innsbruck, Dr. Cassıan Lechleitner, datiert
VO: 11 19  S Bogen Manuskript, Archiv der Apostol. Admuinıistr. Innsbruck.
Geboren 1886 ın Zırl, Tirol; Ordinariatskanzler VOIN gestorben 11 19  R
1n Innsbruck.
Siehe Anmerkung
Siehe Ischol Helmut, Pfarrer Neururer, Priester und Blutzeuge, Tyrolia, Innsbruck 1963
Jetzt Stadtpfarrer und Dekan VO)]  } Solbad H: 'Tiıro
Sıehe Neuhäusler Dr Joh., Kreuz und Hakenkreuz, ünchen 1946, 1/82Nach Bericht VO):  } Cassıan Lechleitner, sıehe Anmerkung
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Abend des August 940 stand ein Auto VOr dem Gestapogefängnis Inns-
bruck Dr Lampert mußte chnell einsteigen. hne Angabe VO  - WEeC. un Zıel,ohne eine Benachrichtigung einer kırchlichen Behörde oder der Angehörigenentführten ıhn die Nazıs ach Dachau Fünf lage spater wurde ın das Sach-
senhausen-Oranienburg überstellt. Zur damalıgen Lage 1m schreibht Dr. JosefSteinkelderer, Carıtasdirektor iın Innsbruck „Unsere Lage 1n Sachsenhausen WAar
VOI Monat Monat elender geworden Schutzlos WITr den erpresserischenMethoden uUuNnseres Vorgesetzten ausgeliefert, der uns auch ULSCIC Verpflegungbetrog © Die Kranken mußten UuULLSCIer Bıtten 1m großen Klosettraum
lıegen Wır obendrein ZU Arbeit,Z Lastentragen aller Art eingesetzt.Die Mutlosigkeit ahm Wır beteten 1Ur mehr sST1 Ta das letzte
pfer bringen  32 ®
Dr Lampert wurde der zugeteilt?? „Die Baracken der VO: übrigenager uUurcC. Drahtverhau abgesperrt. 'Tor stand ständıg e1nNn Wächter JederVerkehr mıt den Häftlingen der War strengstens verboten S1Ee haben dıe
schwersten Arbeiten 1M Lager verrichten Seine Lamperts) Abteilungder hatte dıe Auifgabe, fabriksneue Herrenschuhe auf ıhre Haltbarkeit
prüfen Auf dem weıten Appellplatz gab 6S verschiedene Straßen. Ihr Oberbau
War teıils AauUus Beton, Schotter, Sand und ehm Über cdiese verschıedenen Straßen
mußte 1U jede Abteiulung der den Sanzcnh Sag marschieren, die
Schuhe auszuprobieren. Ihre Leistung entsprach einer änge VO  - zırka 29-—4()
PTO Jag, Je nachdem S1e schneller oder langsamer gingen, espektive getriebenwurden. Zu dieser Gruppe der gehörte 1U Lampert. Eınes orgens ach dem
Appell, als diese Abteilung der die Holzpantinen aus unı die Schuhe
anzıchen mußte, kam Lampert 1ın ULSCIC ähe un:! € 1m Vorbeigehen: „Sumın loco horribili?4 '“
In der Strafkompanie gab reichlich Abwechslung. Zusammen mıt och zweı
Priestern mußte Lampert schwere Kisenwagen „Loren” genannt vollbeladen
mıt Sand anschieben und einem Jähen Abgrund fahren. EKın schwerbelasteter
Häftling der Seite des Provıkars WaTr beauftragt, ıhm jedesmal einen Rıppenstoß

versetzen, amıt endlich 1n die gähnende 'Liefe hinabstürzen sollte. Es gelangnıcht
Unerwartet kam der Befehl Lampert zurück ach Dachau! Im Dezember 940
ahm Abschied VO  - achsenhausen un! erreichte mıt einem LagertransportDezember 940 das Dachau er Tag 1m Lager brachte Cu«c Be-
schwernisse, CcCuec Schikanen. Den Priestern wurden immer ZUEeTrSsSt un! zumeıst
dıe schwersten Arbeıiten aufgezwungen S, Dr Lampert rhielt die Häftlingsaummer22.706! eın Bruder Julius schreibt 1ın seinen „Aufzeichnungen?®“: „Was 1n
diesem Lager Mißhandlungen, Entbehrungen, körperlicher un:' seelischer ATt,mıtmachte, klang mMr, WI1IE ich CS VO  D ıhm hörte, beinahe unglaublich.“ Block
30/2, dem Provıkar Lampert zugeteilt WAär, verstand CS eın Denunzilant?3” War

Bericht VO:  $ Dr.
Strafkompanie.

Josef Steinkelderer, Lenz Joh., Christus 1n Dachau, Wıen 1956, 8348
Knecht Alois, Pfarrer Hohenweiıiler, Vorarlberg, „Lebenswege Hıstorie“‘, E 37-39, Manuskript,auif bewahrt 1m „Österreichischen Dokumentationsarchiv der Wiıderstandsbewegung‘“‘, Wıen,Katalog 1157

35 Sıehe thofer Leopold Priester 1m Konzentrationslager, Graz 1947; Lenz Joh., Christusın Dachau, Wıen 1956
36 Lampert Julius, Bruder des Provikars, schrieb „Aufzeichnungen‘‘. Seiten, lıiegen 1mM PfarrarchivGöfis. Julius Lampert rbe des väterlichen Hoftes, betrieb Landwirtschaft und diente neben-beruflich beı der Bundesbahn. Famıilienvater von Kındern WAar eın Mann, auifrecht und

starb nach langer un!' schmerzvoller Krankheit 1955 ın (GöÖfls.
wahr, entschıeden un streng, charakterfest und klug, ein geschworener Gegner der Nazıs. Er

37 Sein Name hiıeß Richard alenta (persönl. Mitteilung 1n€es KZ-Häftlings Aus Dachau).
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Stubenältester iıhn CINZUSATNON Lampert gab sıch vertrauensselıg, obwohl ıhn
priesterliche Miıtbrüder warntfen Er konnte nıcht glauben, daß eEsS sıch
böswilligen Spiıtzel andelte Selbst schreıibt Brief „Es 1STt harten
Zeıten verhängnisvoll mehr dem Herzen als dem Verstand folgen?® 6C Eın Mıt-
häftlıng urteilt „Lampert WAar C111l tadelloser Priester, der auch den argsten
Sıtuationen klassısche Haltung bewahrte, Was sechr schwer War Er irat
vermittelnd auch beı1 Blockstreitigkeıten, auf. Wır hatten diıe beste Meınung
VO.  e ihm, War uns priesterliches Vorbild jeder Bezıiehung*® c

Der ugus 941 brachte für Msgr. Lampert dıe Stunde der rlösung Aaus dem
Dachau Er rhielt (Jauverweis VO  e der Staatspolizel mıt dem Befehl, Pommern-

Mecklenburg als künftgen Aufenthalt nehmen. Erzbischof Konrad raf VO.  s

Preysing*® besorgte dem verbannten Provıkar e1in gutes Plätzchen Carolusstift
Stettin, damals Lazarett un! Heilstätte für Kriegsverwundete In aufopferungs-

voller Liehbe betreuten die Schwestern Hıer konnte sıch viel der Seel-
wıdmen, sowohl Lazarett als auch den umlıegenden Pfarreien als

beliebter Aushilispriester Zuerst hatte 6S den Anscheın, als ob die (xestapo Salız
hätte, iıh eıiter beobachten, un: glaubte auch VOTLT Ver-

folgungen unbehelligt SC1NM Eıne AaYSC Täuschung! kın verkappter Gestapo-
spıtzel Narmnens Hagen*! heuchelte sıch Dr Lampert heran, eröfinete ıhm
angebliche Gewilssensnot un suchte das Vertrauen des Provikars
Und Dr Lampert chenkte ıhm Vertrauen leider! Provıkar Lampert beteuerte
SC1IILCIIL er Dezember 943 Halle unmiıttelbar ach SCINET ersten
Verurteilung Z ode „Hagen kam 11L INne1INer Eigenschaft als Priester,
klagte angeblich unendlıche seelische Not Ich glaubte ıhm und brachte
CS deshalb nıcht übers Herz, ın ZU Türe hinauszustoßen ber auf SE Ansınnen
CIN  C oder ıhm der Angelegenheıt Rat gegeben habe ich nıcht

wahr CMn Gott mMmme. 15 6

agen unterbreitete Dr Lampert nämlıch dıe Konstruktionsvorhaben tet-
ner Rüstungswerkes, das neuarüge Geschosse mıiıt unheimlıicher Irefisicherheit
un VO:  } verniıchtender Wiırkung fertigstelle*3 Er, agen, könne CS mıiıt SC1LNECIX
(Gewissen nıcht vereinbaren, die fertigen Pläne dem Kriegsamt übergeben Nun
MLOSC Dr Lampert entscheıden, ob dıe Pläne vernıichten oder S1C UrC.
Miıthıilfe den Engländern auslıefern solle Auf dıese Weıse würde dıe Anwendung

schrecklichen Mordwafle für verhindert ennn die ngländer werden
S1C nıemals Anwendung bringen Und schlıeßlich INOSC ıhm behilfliıch SC1IH
sıch selbst Sicherheit bringen, wenn UrC. Mithilfe VOoNn ıhm bekannten
Prälaten oder Priesterifreunden. Natürlich führte agen ber jedes Gespräch mıiıt
Dr Lampert Protokoll, notierte Aufzeichnungen mıt wohlgewürzter ber-
treibung un häßliıcher Lüge, formulı:erte Satz für Satz S unbescholtenen
und herzensguten Priester auf boshafteste und nlıederträchtigste Weıse VOL Gericht
und den 'Tod bringen
Im Februar 1943 glaubte dıe (Festapo ausreichende Unterlagen für C112 erfolgreiches
orgehen Dr Lampert uch den pommerschen Klerus der
and haben 44 Mıiıt Reihe deelsorger wurde Proviıkar Lampert 1115 Stettiner

Brief VO'] 1943 Pfarrarchiv Göfis
Persönliche Briefmitteilung VOIN Konrad Just, PMiarrer Gramastetten,
Seit 1935 Bischof Von Berlin, 1946 Kardınal gestorben 21 1950 Berlın

al Er tammte (Graz anga und hieß vermutlıch Ermeling!
Aus den „Aufzeichnungen‘‘ VON Jul Lampert (sıehe Anmerkung 36)
Es handelt sıch die sogenannten „V-Waflen‘“ Vergeltungswaffen, die 1943 werden
und für Deutschland den entscheidenden Sieg bringen sollten
Siehe Kühn Heınz, Blutzeugen des istums Berlın Morus- Verlag, Berlın 1950
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Gestapogefängnis eingelıefert, sofort dıe Härten un Schikanen der Wärter
verspüren bekam Schreckliche orkommnisse spielten sich be1i den fast täglıchenstundenlangen Verhören ab Be1i olchen Vernehmungen erlıtt Dr Lampert üunfmal

Miıßhandlungen, daß ewußtlos lıegen 1e© Unbarmherzig schlugendie Rohlinge mıt Ochsenziemern un: Peitschen auf das Upfer ein. Mıiıt dem Kopfschlugen S1€E ıhn auf einen kantigen Tisch, bearbeiteten iıh mıt Fäusten un! Fuß-
tritten. So versteht sıch, daß diıe weniıgen Utensıilien, Brille und Armbanduhr, ın
Scherben zerbrachen 45. Es kam be1i den Verhören darauf A, die Aufzeichnungenagens, entstellt S1Ee auch 9 Hre persönlıche Geständnisse erhärten.
Die lange eıt 1mM Gestapogefängnis 1n Stettin, VO Februar 943 bıs ZU De-
zember 1943, betrachtete Provıkar ampert als eine der schwersten. Besonders
Kommissar Irettin, en fanatıscher Vertreter des Nazısmus, hatte e1in sonderbares
Interesse Dr Lampert. I'rettin, der anscheinend Inn für Größe besaß, spüurtedıe ra dıe VO  - diesem Priester ausgiıng und das reizte ıhn Julius, der eue
Bruder des Provıkars, der be1 einem Verhör ın Anwesenheit VOIN Gestapokommissär'Irettin euge WAar, berichtet: „Miıt erhobener Faust drohte und rief: ‚Lampert,Ihren Kopf bekommen Sıie nıcht mehr os! Schauen Sıe auf Ihren Bruder! Er hat
eine Famlılıe gegründet. SIE, e1in Pfaffe! Hätten S1e das nachgetan. S1e waren eın
fähiger Mann DECWESCNH., Hätten Sıe Kınder, Sıe waren nıcht in diesem Gefängnis!Schämen Sıe sıch, ein Priester seıin  ' Da hılft alles Beten nıchts41e!“ Die Beschul-
digungen, dıe ıhn rhoben wurden, lauteten auf Hochverrat, Zersetzungder Wehrmacht, Feindbegünstigung, Abhören VON ausländischen Radiosendungenun!| Spionage! Gleichzeitig mıt ıhm wurde uch eine Reihe anderer Priester
verurteilt. Die Angelegenheit wurde 10858 ach der Saale abgeschoben,un! ZWAaTr das Oberste Reichs-Kriegsgericht, da sıch eın Gericht mıt
diesem heiklen und auigeputschten Prozeß befassen wollte.

Dezember 19483 erfolgte dıe Überstellung ach Halle Der große Prozeß
tartete Dezember 943 un! Lief dem Namen „Lampert un andere!‘.
ÖOrt der Gerichtsverhandlungen wWar der kleine Saal des Zuchthauses eın
Bruder Juhlıus folgte der Eınladung ach alle un ahm als euge teil. ach
langem Hın un Her verkündete der Gerichtshof das Urteil ZU ode
Dr Lampert: „Hochverrat, Wehrkraftzersetzung und Feindbegünstigung, azu
Spionageversuch  !“ Be1i der Begründung des Urteils erklärte der Vorsitzende: „DasGericht hat dem Angeklagten keinen Glauben schenken können, sondern sıch den
Ausführungen des Zeugen Ingenieur Hagen angeschlossen !“ Dr Lampert ANüsterte
seiınem Bruder Julius ZUG „Der errgott mOöge meınen Feinden verzeihen 47!*
Sofort ach Bekanntgabe des Urteils wurde Provıkar Lampert 1ın Ketten gelegtun: verblieb gefesselt mehr oder weniıger bıs seinem ode November 944
Eın Wort och ZU. Begründung des Urteils Die Beschuldigung des Hochverrates
gründete sıch auf alsche Aussagen des Gestapospitzels agen. egen eind-
begünstigung War angeklagt, weıl holländischen Ziviılarbeitern während
seiner heiligen Messe 1ın Zinnowitz be1 Stettin dıe heilige Kommunıion gespendethatte und ihnen nachher eine LT’asse Tee oder Kaffee verabreichte. Zersetzung der
Wehrkraft wurde ıhm angelastet, weıl die Gestapo 1ın seiınem Schreibtisch eine
Prophezeiung gefunden hatte, die WAas nıcht stiımmt mehreren Soldaten
gezeigt habe Die Prophezeiung enthielt ungünstige Aussagen ber den Natıonal-
sozlalismus. Spionageversuch geht auf das Gespräch mıt agen zurü_ck, der dies

Teıls den „Aufzeichnungen‘‘, teils persönliche Mıtteilung VO:  - J Lampert.Persönliche Mitteilung VO):  5 Lampert.„Aufzeichnungen‘‘, sıehe: Anmerkung
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entsprechend zurechtgefeilt 1m Protokoll vorbrachte48. Welche Scheingründe für
dıiese ungerechte Verurteilung auch vorgetäuscht werden, der wahre rund War
Dr Lamperts aufrechte Haltung den Nationalsozialismus und seine unbe-
dıngte 'Ireue ZU katholischen ICun! seinem Bischof SOWI1Ee seine überragende
Persönlıchkeıt, cCie selbst auf die Gestapo imponı1erenden Eindruck machte.
Juhuus Lampert erhielt ach dem rıeg einen Brief aus der T’schechoslowakelı, der
Licht wirit auf jene dunklen Tage ın 35 ° Im Julı 943 wurde iıch als poli-
tischer Häftling des Konzentrationslagers Walchum/Ems ın das Zuchthaus
. aale eingelıefert © Im Spätherbst 945 wurde auch Ihr Bruder arl auf
meıline Abteilung gebrac un! ın der Nachbarzelle 87 eingeschlossen. Wır haben
täglıch mehrere Male sprechen können o Er ist seinem katholischen
Glauben bıs Z etzten Atemzug Ireu geblieben un als e1in Märtyrer hingerichtet
worden. Er War der delste Charakter, den ich 1ın dieser monatıgen Leidenszeıt
kennengelernt habe, enn hat nıcht das Christentum bloß gepredigt, sondern
auch danach gelebt und auch seinen Henkern och 1n der Todesstunde verziehen.
Be1 der Verhandlung wurde anderem auch gefragt, welches Werk höher
schätze, das Kvangelıum oder das Buch ‚Meın Kampf“‘ Darauf gab olgende
Antwort ‚Das Evangelıum ist das Wort Gottes un verkündet che Liebe Das Buch
des Herrn Hıtler ist das Werk eines Menschen un predigt den Er War
1Ur och e1in Nervenbündel ach dieser Jangen, schweren Kerkerhaft, und hat
trotzdem dıe Verkündigung sSEeINES Todesurteiles mannhaft er Ich mußte
gleich ach seıinem Urteile dıie Sachen zusammenpacken und S1e 1ın den Keller
der Abteilung tragen, sıch dıe Zellen für die Todeskandıdaten befanden
Das en 1n diesen Zeillen WAar unerträglich: Der 'Tod eine Erlösung! Die
Zellen hatten Zementfußboden; die Gefangenen Jag un! aCc gefesselt
(keine Ketten, sondern Handschellen, die überhaupt keine Bewegung zulıeßen)
nnd mußten auf einem schmalen Bett Aaus Ziegeln Cchlafen; 1in der Nacht brannte
dauernd 1C. alle fünf ınuten War Kontrolle Von 1-142 Uhr WAar täglıch
Spazlergang, gefesselt, iın weıten Abständen. Später hörte ich NUT, daß wıeder
ach Torgau gekommen Nal und annn hingerichtet wurde*® 06

Jänner Dr Lampert, Kaplan Sımoleit>® un! Lorenz®1 werden ach
JLorgau gebrac. 1n dıe ehemalıge /aiethenkaserne, ın der damals dıe VO: Reichs-
krıegsgericht verurteilten Sträflinge eingekerkert agen. In der trostlosen Verlassen-
eıt der Kerkerzelle schenkte iıhm EINZIS das heilige MeDBopfer Irost, das Provikar
Dr. Lampert „Drevıssımo modo  eb feıern konnte, durch geheime Miıthıilfe eines ıhm
freundlıch gesinnten Aufsiıchtsorganes. Wiıeder gab 6S Verhandlungen. Julı
1944 die Hauptverhandlung Dr Lampert, Kaplan Sımoleit un

Lorenz. Das Urteil autete auf 'L’odesstrafe für alle TEL angeklagten Priester!
Urteilsinhalt W1E schon früher: erletzung des Rundfunkgesetzes, Wehrkraftzer-
Setzung, Feindbegünstigung un! Spionageversuch! Dr Lampert erhielt gleich-
zeit1ig die Mitteilung, daß auch das 1 Dezember 943 ber iıh: verhängte Todes-
urteil inzwıschen bestätigt sel. Sofort wurden die Verurteilten neuerdings 1ın Ketten
gelegt. Die kommenden JTage un ochen rfüullt VO  S banger Ungewißheıt,
VO  } schrecklichen Seelenqualen un!: auch unausgesetzten körperlichen artern.
Am November 944 ertönte den Zellentüren der rel verurteilten Priester
der barsche Befehl: „Auistehen! Fertigmachen!” Eın Auto brachte die OdeS-
kandıdaten ach Halle der Saale. Im dortigen Zuchthaus angekommen, C1E-

Kühn, /1—72, sıehe Anmerkung
Brief VO:  5 Dr. Arnost Janısch, Lanskroun-Masarykovä trı|  X  da 15 ÖSSR, datıert VO] I} 1945,
Piarrarchıv Göfs
Kaplan Herbert Simoleit, geboren 1908 ın Berlin-Steglitz; wurde 1943 verhaiftet 1n Stettin
und mıt Provıkar Lampert hingerichtet.
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gelten die Wacheposten alle Häftlinge numerierte Einzelzellen, S1e bısverblieben. Im Angesicht des Todes schrieb Dr. arl Lampert hıer seine letztenBrıefe, die vollinhaltlich diesem Lebensbild angefügt werden. Diese Briefe sındehrwürdig WI1Ee dıe Briefzeugnisse der Urkirche. Durch ırgendwelche uns unbekannteVertrauenspersonen gelangten diese Briefe aus dem Kerker. Vermutlich Wareın Hauptfeldwebel, der dem Provikar Schreibmaterial verschaffte un! dıe Briefeach der Todesvollstreckung dıe richtige Adresse brachte. Um 16 Uhr wurdendie TE1 Priester, 1U mıiıt einer gestreiften Drillichhose bekleidet und mıt olz-pantınen den Füßen, 1ın den Vollstreckungsraum des Zuchthauses geflührtDivisiıonspfarrer un! Gefängnisgeistlicher Drossert aus Halle erschıen uUurz VOorder Hınriıchtung un! erteilte iıhnen die Absolution, brachte die heilige Kommunionun spendete den todkranken un! todmüden Gefangenen des Herrn die heiligeÖlung. Die Hınrıchtung geschah UrcC. Enthauptung mıiıt dem Fallbeil Das SterbenProvıkar Lamperts wW1€e auch der beiden anderen Priester, die mıt 1hm enthauptetwurden, War e1In Heimgang ZU Vater 1 Hımmel, ZU. Hohenpriester JesusChristus, dem S1E ın JI reue un Liebe gedient und das Leben geopfer haben
Angefügt Nal CIn Zeugenbericht eines Uberingenieurs Aaus Schwaighausen derLahr, der bei der Vollstreckung des JTodesurteiles Dr Lampert anwesend War:
. In einem Kellerraum des Zuchthauses Halle angesichts ıner Fallbeilmaschinesehe iıch meınen Freund (Lampert) ın Ketten mıt weıteren Geistlichen iın Ketten,dıe ich uch 1n lorgau gesehen hatte, wıeder Eın Generalreichsanwalt Bu-schenhagen verlas das Vollstreckungsurteıl. ‚Scharfrichter, walte deines Amtes‘,
War das letzte dieser Formalıtät. arl Lampert, mıt gesenktem Haupt betend (laut),ging alleıin ZU. Maschine. Er betete lauter, w1e auf einer Kanzel wird estge-bunden Er ruft laut „Sdo lasse diıesen bitteren Kelch nıcht mMI1r vorbeigehen!‘Der 1SC. der Maschine, bisher w1e eine 1 üre stehend, kıppt u das Beıl aE, laut ‚Jesus, Marıa!“‘ sSe1InN Kopf hopst 1n eiınen Korb mıt Sägemehl Ichhatte seinen Kopf och gesehen seine Augen suchten och und sein Mund be-sıch noch, als wenn präche iıch War ohnmächtig geworden®? .och eın etztes Zeugn1s eines Mithäftlings se1 angeführt: 395 Gott hat dem Prä-laten die Gnade gegeben, Abend seınNEsS Lebens hınter den Mauern seines Ge-fängnisses segensreich wirken. Viıele Von meınen Kamerad sınd e  €der Seele, getröstet durch ıhn ZU. Hınriıchtung Ich habe mich oft mıtmeinem Freunde Lampert unterhalten. Kurz VOor seiner Hınrıchtung hat mir
gesagt, als ın einer Sitzung des Reichskri
meıinsten un rücksichtslosesten Weıse beschi

egsgerichtes wıeder eiınmal in der g-mpit und behandelt worden WAar, daßdas Anklagegebäude Lu und Irug WAar. Er © m1r wörtlıch: ‚dagenSıe meıinen Brüdern un! SchwEeSterN, daß 1IC. unschuldig angeklagt und unschuldıguch hingerichtet werde. Unter anderem wart INan mır VOT, daß 1C. die V-Waffe berden Vatıkan England en wollte.‘ Ich habe viele Kameraden 1ın den Jodgehen sehen Ich habe keinen Menschen stark, aufrecht un fröhlichsterben sehen WI1E diesen Priester arl Lampert. Er € mır : .Ich lebe SCIN un:!möchte uch SCrIN das Ende dieser T’yrannei erleben, ber WeCenNnn CS Gottes Wılleist, ann sterbe ich uch SCIN, enn iıch weıß, daß meın Erlöser 53°Wehrmachtsoberpfarrer Drossert schrıeb och 1m November 1944 JuliusLampert 1ın Öfis einen Brief, 1n dem bezeugt, daß Dr. Lampert ın den

51 Friedrich Lorenz O seıt 1940 der Hauptkirche St. Johann-Baptist Stettin tätıg, 1943verhaftet und mıt Provikar Lampert hingerichtet.
Brief VO)  - rof. Dr.
rief VOIl Ing. Krause aus Schwaighofen Lahr, datiert VO': 1949, Pfarrarchiv Göfs.

1SSC Rektor der Pädagog. Akademie Dortmund, datiert VO) 1: 1947,abgedruckt Anima-Stimmen, Rom 1951, Folge,
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letzten Stunden Beistand geleıstet, ihn mıiıt den heilıgen Sakramenten versechen
habe und daß seine Aschenurne VOIl Propst Morsbach VOIl auf dem
Gertraudenfriedhof Z ewıgen uhe bestattet worden se1°4.
Eıs annn das Wort des Apostels Paulus auf dıe Leiden un! Wechselfälle 1mM en
des Dr. Lampert angeführt werden: „Nıiemand geben WIL irgendwıe Anstoß, daß
auf Amt kein Vielmehr erweısen WITr uns iın allem als Diener
(sottes: durch große Standhaftigkeıit iın rübsalen, Nöten und Ängsten, be1 Schlägen,
1n Kerkern und beı Unruhen, 1n Mühen un! Nachtwachen un Fasten; durch
Reinheıt un Erkenntnıis, durch Langmut un Güte; uUrC. den eılıgen Geist
un uUrC. aufrichtige Liebe; durch die Predigt der Wahrheıit un: durch (Gottes
ra mıt en der Gerechtigkeıit ZUF Rechten W1€E ZUrFr Linken, In uhm und
Unehre, iın Lästerung un! Lob, für Betrüger gehalten un doch wahrhaftıg ®® .

Briefzeugnisse JOonN Msgr. Dr ‘arl Lambert
Letzte Aufzeichnungen ım Angesıichte des Todes>®:

”1 November 944 Allerheiligen-Abend 044 ich sıtze auf meıner elle, meıine
Gedanken und turmen und wollen das armselige Gehäuse meıines gefangen-
gehaltenen Leıibes fast SPITCHNSCH, 6S ist nıcht immer leicht, mıiıt en einstürmenden
Stimmungen fertig werden, spezle. olchen agen der Erinnerung, un! das
enschenherz, verwurzelt un durchwachsen mıt 000 iırdıschen Wurzeln, zappelt
un blutet oft wıeder, WIE eine ausgerıssen wird : WI1IE viele solche irdische urzeln
hat das harte CN1CKsa. dieser Leidensjahre meiınem Herzen mıiıt unbarmherziger
and schon ausgerissen un! wI1e weniıige dieser Wunden sınd. Sanz vernarbt und
bluten weıter! 1eder hat eine Verfügung des gestrigen ages mMI1r genommen,
Was fest un 1n meiınem Herzen wurzelte und mM1r el 'Irost un Ablenkung
WAar, un! zappelt heute meın Herz wieder einma!|! mehr als und muß sıch
amıt abfinden So sınd WI1r ATINC Menschen! Das ‚Losschälen‘ schmerzt immer,
besonders wWenn sıch be1i einem Todeskandıdaten eın paar letzte
och übrıg gebliebene iırdıische Freuden handelt, und We111nl diese auch 1Ur ‚Kamerad‘
ın Zelle un E1 heißen
So pendelt heute 1nn un Gemüt ber Zzwel Pole, freudıges Festgeheimnıs un!
irdische Erdennot un: ware nıcht diıeses erstere, ware das letztere heute
einfach trostlos; da hılft annn 1Ur ein herzhaftes FerrT, Dır zulıeb, un! tut’s auch
och weh! iıch habe heute früh meınen Festgottesdienst alleın gefelert, aber
ich spurte sehr ohl dıe Gemeinschaft der Heiligen un dachte das beglückende
allı SUNt 1n pace‘
Heute nachmittag machte iıch Gräberbesuch un darunter viele hebe
alte un unendlich viele NCUC, allüberall und darunter viele, schmerzlich
ferne, wahrlıch, ware nıcht ein ew1lges eben, ein bloß iırdıisches wäare heute
träglich, ber überstrahlt dıe Glorie der Heıligen das todestraurıge ‚De profundiıs‘
dieser Erde, und darın 11l ich diesen YTag beschliıeßen, wissend, Gott wird ab-
wıschen alle Iränen auch dıe meıinen

erseelentag früh! Wie ireue 1C. mich, meıne Trel Messen ın meıiner Lage feiern
un! mich mıiıt der Weltkirche ‚opfernd un!' fürbittend“‘ für die Seelen
einschalten können und hungernden Seelen 1er 1n der Enge dieses Hauses
heimlich das Tot des Lebens reichen dürten! Deo gratias! Kettenklirrend ZOg
der traurıge Zug der hlesigen Todeskandıidaten 1n der Freistunde ZUFF ‚Erholung‘
ber den (Grefängnishof schon bald dreiviertel TC mache ich täglıch 1ese ‚Er-

rief VO)  } Drossert Halle ALo Saale, datıiert VO: 11l 1944, Pfarrarchiv
ILl Cor. 6, D]
Geschrieben Torgau VO: 11.—4 11 1944, Pfarrarchiv .‚Öfis
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holung‘ mıt, mıt der ala der Gefühle, dıe einem olchen Schauspiel
eigen sind! Viele, dıe 1l1er mıt mMI1r sıch ‚erholten‘, hat der '"Tod bereits geholt und
1C. WAa. noch, WwWI1e ange noch! ber heute mMuUu. 1C. och andere Fesseln un
Ketten denken, die He Seelen schmerzend binden un: ich weıß nıcht, welche
mehr eın bereıten, die der Seelen 1M Fegfeuer der die schrecklich
klırrenden un rasselnden der ‚AIMMCN Seelen auf Erden‘! da schreıit meın
Herz Uure den5 schwerlastenden Novembernebel ZU Hımmel ‚lıbera Cas
Domine fac C2AS Domine de transıre ad vitam 0onNn2a nobıs, e1s requiem!
Was du MITr Allerseelentag 1944 » 1 ‚ste. auf den 'Tiısch dıe duftenden
eseden, 1C. uch blühende Zyanen hıneın un laß uns Von der Liebe reden,
WI1IE einst 1mM Maı Liebe WIEe eidest du in dem Haß dieser Zeit, a W1EeE quälst
du dıe Liebe der Ewigkeit!;

November! Eın quälender todgeängstigter Morgen ist soeben überstanden
wıeder S1E heute früh, W1€e oft schon, durch die änge aller Frühe
1e6se 1odesknechte und holten da un! ort AuSs einer ıhre pfer Erschıie-
Bungen heute irüuh!! kamen wıeder zurück! Vorläufig, ın letzter Miınute ‚De-
gynadigt‘ obwohl schon fast gestorben ach, wıe bleiern hegt dieser orgen auf
meınem Gemüte!, WIEe angstvoll horchte das gequälte Ohr auf dıe schlürfenden
Schritte draußen un: vermeınte, Jetzt un Jjetzt öffnet siıch meine 'Türe un! gellt
der Ruf meın Ohr ‚auistehen, fertigmachen!‘ Ja, fertigmachen! dreimal
fuhr der Lodeskarren bereits hın un her 1IC. ete das ‚proficıscere subveniıte
sanctı gell, suscıplentes 6Cas San  RN wıe alle TYTage, heute ber ın schmerzlicher
Todesfrüh

November Carlstag! Welche Erinnerungen! Die Liebe ber stirbt nle; iıch
weıß, S1C en. auch heute, vaelleicht WI1IE och nıe miıch, dıe ewige un:! irdısche;
die erstere kam ın meın Herz 1 heilıgen, INr unschätzbaren Frühopfer, ‚sıehe,
ich bin uch be1 dır alle Tage deines Leıdens, näher, weıl gerade scheinbar
ferne‘ Herr, WI1E danke ich Dıir! ber uch die irdıische fand mir in meınem
armsten Namenstag. Leidenskameraden schenkten S1E IMr, daß Iränen ın meıine
Augen traten, un:! dıe Heıiımat sandte s1e, Alfons und Emma un Hıldegards ruß
steht VOTL mıir, Tante Annas un! Götte Aarls Karte fand M1r un Du un alle
übrıgen, 1C. weıß, se1d auf dem Wege INr Liebe 1n Not wIl1e leuchtest
du rot! un St. arl lächelt froh auf meiınem Zellentisch eın Edelweiß der
Heımatberge leuchtet iroh auf seinem Bıild ‚NUNC reposita est mıih; COTroNna Justi-tiae!‘ Herr, schenk S1E einst uch mir !

Stimmungsbilder schwerer Tage geben diese Bılder, eın Ausschnitt 1LUFr ZAUuS AaArmen
Erdentagen; ach, waäaren C655 1Ur die einzigen! ber ıhrem ‚Schwarzgrau“ ber
rheben sich die Lettern des Psalmisten: ‚Afflictus SU. humiliatus SUul: Nımı1s,
rugiebam gemitu cordıiıs me!‘ aber uch die anderen ‚Jaetatı DPTO diebus,
quıbus NOS humilıastı, NN1IS quıibus Vidiımus mala!‘, möge sıch letzteres allen
erfüllen, dıie sıch sehnen nach dem Reiche Gottes und seiner Gerechtigkeit!
Lieber Julius! hıeß die Anschrift dieses Briefes; äandert sıch Jetzt Schluß dieser
Zeilen 1€© Wiılhelm!:‘ Nımm 1€Ss als ruß Deines Freundes un grüßemM1r alle Freunde wıeder un! uch Julius Möge nıcht meın etzter iırdıscher
ıch seın enn die Liebe stirbt nıcht! Dieser Brief ber ist ‚NICHT“ geschrieben,
sondern gedacht! Leb ohl Dein Carl.“
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Abschiedsbrief Biıschof Dr Paulus Rusch, Innsbruck>7

„Lieber Bischof Paulus!
Halle, EL,} Uhr nachmuıttags.
In einer Stunde stehe ich VOT meiınem (sott un!: Heıland un eıister Christ
yrıe eleıson, flehe, bıtte uch mıt mir ! für mich! Dır, lieber Paulus, iın aller
Eıle herzlichen Abschiedsgruß un!' ank un egen für e1in langes ırken für den
Herrn ach, ich hätte mitgearbeıtet!!
Verg1iß Deinen armseligen Provikar, bıtte, nıcht SallZz, iıch 111 ‚ON versuchen un:!
hoffe, ın der ‚wigkeıt och besser sein können! Meın en für Chrıstus,
dıe hebe Heimatkıirche und alle iıhre Priester und Ordensleute, iıhre Jugend un!
jeglichen Stand daß Christus en alles se1l erg1 mM1r alle orge, dıe ich Dır
bereitete CS War nıcht meıine Schuld W16 hätte ich Dır heber alle abgenom-
INC  - Gottes Wiılle at!) geschehe, un! tut’s  2 auch och weh!
Innige Abschieds- un:! Segensgrüße dem SaNzZCH Ordinarıate [070780 Da:  S für alle
Miıtarbeıt, Liebe un das viele Opfern und Beten 11 keinen VETSCSSCHL un! ich
bıtte das gleiche für meıine ALINC Seele Wiıe freue ich mich, Christus und die
liebe Mutter 1U sehen! Wiedersehen be1 I heber Paulus, WI1E WITr offen,
ZU ewigen Magnificat bis dahın Gott mıt Dır ın allem!

In Christı Liebe vale! Deın Proviıkar.“

TIT. Abschiedsbrief Bıschof Franzıskus T'schann, Feldkıirch>®

„Halle, 11 1944
Lieber Bischof Tschann un: alle meıne Priesterfreunde!
Eın innıges Lebewohl un habt ank für alle ure Liebe gedenket meiner
eele auch iıch will Eurer dorgen gedenken un bıtten, WL Gott mich aufge-
L1LOININLCIL ich hofie schr auf se1Ine Barmherzigkeıit. Eınen letzten innıgen Gruß

meılıne besonderen Priesterfreunde, skar, Brunold, Ireıtner, Dr. Johannes
USW. ber uch alle heben Vorarlberger Priester un Ordensleute ebt ohl
auf Wiedersehen! Wıe froh bın ich, daß ich 1U €e1m darf. „Anbetend nN1ıe ich
VOLr Dir, Allweiser Du, meın Gott
Wiıe Schalen sınd ofien. m1r dıe an meın
Was meıliner Seele irommt, leg Du hinein un dankend preıs’ ich ıch
für Glück un Leid und 'Lod

eWw1g dankschuldiger arl Lampert.“
Abschiedsbrief seinen Bruder ULLUS Lambpbert, Göfis®?:

55  alle, 11 nachmittags Uhr.
Lieber, lieber guter Bruder!
Nun ist die Stunde gekommen dıe 5 schmerzliche‘, für ıch und alle meıine
Lieben, die ‚erlösende‘ für mich! Der Kreuzweg geht 1U ZU etzten Station, ‚TENE-
TAae factae Sunt sed dies albescıit in Te Domine Speravı, alleluya‘ hoffe ich,
wird CS 11LU.  - kommen. Nun SaDCc ich meın etztes Lebewohl Dır, meın bester Julius,
Du MIr eın gufter, ruder, CS tut mM1r weh, daß ich Dır diesen Schmerz
bereiten mußte, Gott un! schütze ıch und Deine mM1r 1€© Familıe,
Anna, Rosina, Karl, Josefine, Julius, T'heodor, Luzıa, Kurt un! Adelheıid, ebenso
Lena, X aver und die Seinen, VO  e Herzen uUumMmMarıme und SCHILC iıch ıch un alle.

Pfarrarchiv Gödls.
Pfarrarchiv Ischann Franziıskus, geboren 1872 Bludenz, seıt 1936 Weihbischof
und Generalvıkar Vorarlberg, gestorben 1956 Feldkirch.
Pfarrarchiv Öfis
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Vergelt’s (Gsott für alle Liebe, dorge un! Last un! Wiıedersehen 1m hımmlischen
Vaterhaus. Ich bın 1U recht arm, annn Dır nıchts mehr schenken als meıne treue
Bruderliebe un! orge übers rab hınaus, denn dıe Liebe stirbt nıcht un! IC

S1e ZU Quell der Liebe, Gott, un ort wiırd Ss1e 1Ur och inniger, reiner,
fester und hiılfreicher un! ann erst recht! Julıus, erst recht selıg un! TO Se1
nıcht traurıg CS ıst ]Ja I1LUTX Übergang und ich darf NU:  - JOT Dır Z Vater 1mM
Hımmel, ZU Llieben Jesus, ZuU heben Mutter Gottes, all umNnseren Lieben Ange-
hörıgen, Freunden un! Nachbarn Grüß MIr ZU. letzten Male meınen heben
Usky und dıe SanNZC Pfarrgemeinde, iıch werde nıemanden VETSESSCHN allen, YUen
Helfern meın innıgstes ergelt’s Gott! Oh, W1e bın 1C. iroh, daß ndlıch eın Ende
kommt VON ll dem harten Leid I11U: geht’'s eiım und bleibe doch hbei Euch
Lebt wohl, wohl, wohl! Auf Wiıedersehn!
Von Herzen grüßt ıch für immer Dein Carl
Wıe el möchte iıch och schreiben!“
Nachdem Dr Lampert 1ese Zeıilen geschrıeben War Stunden VOT seiner
Hinrıiıchtung! kam Hochw Drossert ZU Spendung der hl Sakramente.
Dann vollendet Provıkar Lampert seinen Brief mıt iolgenden, mıt fester Hand
geschrıebenen Zeıilen
„Nun kam gerade der höchste Besuch letzte Kommunion! Jesus, laß miıich 1U
Deıin se1ın tür immer un!| beı1 Dır se1in. So ich Jetzt meın letztes pfer d

Uhr Miıt dem Coniteor meıiner Herzensreue mıt dem Christ-Kyrie-Ruf
eines Sünders, mıt dem etzten Gloria 1ın Excelsıs un! re‘ iın meınem
Leben, meın letztes DuscIpe und ÖOrate fratres, meıine letzte Anbetung des eucharı-
stischen Heılands WIEe an. ich un! annn jetzt cdıe letzte Communio
VOr der großen endgültigen. SO spreche ich jJubelnd meın Ite mı1ssa CoOoNsSsUM MAaLUumM

un SCENC och Euch alle alle, dıe meinem Herzen ahe durch die Bande
des Blutes, der Liebe, des Berutes un!| besonders des €1' Gru. Herrn allen !
Nunc ımuittis Tuum Magnıiıfıcat anıma INnca Laetatus SUl. de hıs ın
domum Domuinı 1bimus
In Dornbirn, Kom, Innsbruck, Stettin, besondere Abschieds- un! Dankes-
grüße "€
Als der Provıkar diese Worte nıedergeschrieben, wurde se1IneE geöffnet und die
Lodesvollstrecker holten ıh:; ab ZU  — Hınrichtung. Schnell ergr1ff den Bleistift
und schrıeb och als allerletztes Wort qQucer ber den Brief „Nun ruft miıich (Grott!
ebt wohl!“*
So starb der Provıkar VO  H Innsbruck, Msgr Dr arl Lampert. Eın Opfer für
Christus un!: dıe Kırche. November 19  S schmerzvolles Ende, voll Glauben
und Zuversicht ach langer, schwerster Leidenszeit glorreicher Anfang einer
endlosen ‚wıgkeıt

ERLASSE UND ENTISC.  UN'  EN
ericht S Peter Gradauer

Maılderung des Verbotes der Leichenverbrennung
Anfang Junı1 dieses Jahres teilte Radıo an mıt, daß schon 1m Vorjahr den
Bıschöfen UrC. das Offizıum eCue Weısungen hinsichtlich der Feuerbestattung
ZUSCSANSCHN selen, dıe Dber nıcht sogleich veröffentlicht werden duriften. Sıe stellten
eine Milderung der kanonischen Strafmaßnahmen die Leichenverbrennungdar un selen die TUC. VO:  5 Bıtten vieler katholischer Persönlichkeiten, Geistliıcher
wWwI1e Laıen. Das Dokument Instructio de cadaverum crematıone VO: Juli 1963
spricht zunächst VO: einer gewandelten Geisteshaltung un! Von veränderten Um-
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